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Altzufruhzeitigen iedoch ſeeligen Abſterben

Jhres eintzigen und allerliebſten
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Abrahami SamuelisFabrien,

J

elcher den Azreylag vor rrio. zur Jacht drey viertel auf
12. Uhr in ſeinem JEſuſanfft und ſeelig einaeſchlaffen und am greytage

nach Trin. mit Epriſtlichen Ceremonien in Volckreicher Hochanſeynlicher
Verſanilung in ſein RuheCammerleinbeygeſetzet worden

Weines Jlters z. Jahr weniger 6. Wochen nndi. Sag
Auffgerichtet

Jweyen Machgeſetzken guten ſoreunden.
Von

—Dn Wittenberg
Mit Bruningiſchen Schrifften.



An die Hoch-geEhrteundgeliebte
Frau SghwiegerMutter die Frau Superintendentin

in Lubeck.
Je wunderlich ſpielt GOtt mit Jhr und Jhrem vauſeE2

Geliebtes Mutter Hertz wie manche Windes Braufe

SMus Sie offt über Sich und Jhre Kinder ſehn
Wenn ihre Luſt und Freud geichwinde will vergehn.

Es iſt nun fan drey Jahr/ (a)da ihnen GOtt gegeben
Jn WJTTENBERGmtt Luſt wie ſichs geziemt/ zu leben

Da GDtt erfreute Sie mit einer Tochter gohn
Dafur Sie lobten Jhn mit Hertzens ſuſſen Thon

Allein es war nicht lang da GOtt die Luſtund Freude
Durch ſtelgen Vaters Tod (B) verkehrt in tieffen Leide/

Denn der war nun dayin worauffihr gantzes Haus
Gebaut/und daher ſchien'/ als war es ſchongantz aus.

Eslieſſe aber GOtt die Sonne wieder blicken
Da Er vor einen Jahr C) es alſo wolte ſchicken

Daß die Frau Tochter wardnach Brandenburggefuhrt
Nach meinen lieben Haus mit Luſt wie ſichs gebührt.

Es wurde aber kaum (D) diß HochzeitFeſt vollendet
Da uns geſchrieben ward wie ſich das Blat gewendet

Zu Lubeckin ihr Haus weil da ſtund aufder Bahr
Roſtna die daſelbſt die funfftte Tochter war.

Nunhat GOtt wiederumb ein Jahr vernieſſen laſſen
Und Jhrumb dicſe Zeitck)gezeigt die Freuden Straſſen

Da Siein Lubeckietzt gehabt die HochzeitLuſt
So Jhnendort allein am beſten iſt bewun.

Denn wir an unſern Orth davon nichts konnen ſagen
Weil unſer Wittemberg (hy uns Anlas giebt zu klagen

Denbittern Todes Fall in des Fabrici Haus
Da mandeneintzgen Gohn ietzt traget todt hinaus.

Drum bleibt es wohl dabey daß in dem Weltgetummel
Hier nichts beſtandigs iſt bis man kombt in dem Himmel

Da wird kein Creutz mehrſeyn/ kein Trauren und kein Todt
Beſondern lauter Luſt und Freuden ohne Noth.

(A)Jm Jahr 1682 wurde den 25. Jul. zu Wittenbergk von der andern Pomariſchen Tochter Fraueu Anna Fa

brieien gebohren Abraham Samuel Fabricius in Beyſeyn der Frau GrosWMutter von Lubeck wie auch
des Herrn Großvaters Seel. der des Kindes Tauffpathe ward.

G) Kaum dreyviertel Jahr hernach da der ſeel. herr Vater D. Pomarius zu Wittenborg geweſen ſtarb Er den
2. Martu zu Lubeck im Jahr i683.

(C) Den Dienſtag nach Trinitatis 1684. habe ich mit der alteſien Pomariſchen Tochter damals Frau Wittwen
Hochzeit in Wittenberg gehalten.

WyGegen das HochzeitFeſt in Wittenbera war guLubeck geſtorben die funffte Pomariſche Tochter eine Jung
fer vonir. Jahren und alſo in Lubeck trauren muſten da wir in Wittenberg jrolich waren.

E) Den Montag nach Trin, in Jahr 1685. hat die vierdte Pomariſche Tochtet mit einen vornehmen Prediger in
Lubeck ihr Hochzeit. Feſt celebriret.

M) Denz. Tag vor der Lubeckſchen Hochzeit iſt der liebe Gohn Abraham. Sam. Fabricius geſtorben und muſſen
die Pomariſchen Kinder in Wittenberg trauren da die andern in Lubeck frolich ſeyn.

Jn Eil aus mitleidenden Hertzen und zum Troſt den Hochbetrubten Eltern auffgeſetzet von

M. ANDREA PRÆTONIO, Superintendenten
in der alten Stadt Brandenburg.



Veſprach der Fochbetrubten ltern
mit ihren verſtorbenen eintzigen und allerlichſten

Kohnelein
i. Der betrubten Eltern Klage und Brage/

Jm Mahmen FEſu Lyriſti!
SOwiltuliebſter Zgohn ſo bald uns hie verlaſſen

532 boſen vwelt dich wenden aufdie Straſſen
Die dich gen Himmelfuhrt/ da beſſre Luſt und Freud
Die hier vermenget iſt mit Trauren Angſt und Leid.

Wie kanſtu's aber thun ?geht dir denn nicht zu Hertzen
Der lieben Eltern deinund aller Freunde Schmertzen?

Die SJEunmb deinent willn empfinden ſtetiglich/
Weildu ihr liebſter gohn und reund bleibſt ewiglich.

Weiſtu denn nicht das dumit SAMusEds erbethen
Voan GOtt der dichgar ſpat hat laſſen zu uns treten

Da wirs faſt dachten nicht und waren doch vergnugt
Weil es nachſeinen Rath GOttſelbſt alſo gefügt.

Danun GOtt wunderlich unß Eltern dich gegeben
So hoffeten wir auch/ du wurdeſt lange leben

Indem GoOtt ſonderlichmit Baben dichgeruſt
Das duuns manches Creutz mit deiner Luſt verſüſt.

Wos nutzt dir denn nun der WroßVaterliche geegen?
Daran doch Kindernofft am meiſten iſt gelegen/

Weilſolcher Seeaens Wundſch den Kindern Hauſer baut
Und ſie offt lange Jahr mit Gnaden Augenſchaut;

Wie komts auch das GOtt nicht die Seuffzer hat erhoret
Fur deine Lebens Jahr/ welch's manchen faſtbethoret

Daſo manch frommer Chriſt hier und am andern Orth
Geſunde lange Jahr dir wunſchte fort und fort.

2. Xntwort des Geel. Verſtorbenen iohneleins

Sdiena mir zwarſchwer ein/ Jhr liebſten Sltern beyde
So Daß ichmit meinem Tod Euchſolt in eurem Leide

Vermehreneure Angſt/ die ich Euch offt gemacht
Mit meiner Schwachheit groß/ ſo wonl bey Tagals Nacht.

Jch hab es offt genug beſeuffzt in meinem Hertzen
Wennichſah eure Lieb/ und Luſtund lieblichs Schertzen

Das ihr mit mir vornahmt und ontermahls gelacht
Wenn ich Euch alß ein Kind viel Kurtzweil hab gemacht

Jch wuſte auch gar wohl das die mich hertzlich liebten
Die Jhr alß Jereunde halt und ſchmertzlich ſich betrübten

Daß
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